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Gegenwärtig werden in vielen Celllüsebauspezialbetrieben, 
Kooperationsgemeinschaften und Kooperations vel'bänden 
Lager- und Vermarktungsstationen oller einzelne Allfberei­
tungsanlagen errichtet bzw. vorbpl·citet. Dafür gibt es im 
wesentlichen zwei Hauptgründe. Das sind einnltll die Her­
ausbildung neuer Verbrauchsgewohnheiten sowie die stiindi" 
steigenden Anforderungen der Verbraucher an die QlIalitiit 
der Obst- und Gemüseprodukte und an die kontinuiel'liche 
Bereitstellung ·eines bedarfsgerechten bl'eiten Sortiments 
sowie zum anderen die notwendige Rationalisierung aller 
Arbeitsprozesse der Vermarktung in den Erzeugerbetrieben 
und im Handel. l'vlit der Eiuführllng der 5-Tage-Arbeits­
woche sind diese Forderungen noch drillgender geworden . 
Entsprechend den steigenden Bedürfnissen der Bevölkerung 
und dem internationalen Trend des GemÜsever>.Oehrs nimmt 
der Verbrauch veral'bciteten Gem;ises ständig zu. Mit der 
zunehmenden Spezialisierung und I(onzentration in der 
Verarbeitungsilldustrie ergibt sieh für viele Erzeugerbetriebe 
auch die iVIöglichkeit und Notwendigkeit , zu rationelleren 
Formen der Rohwarenzulieferung überzugehen. Die vor uns 
stehenden Aufgaben bei der Gestaltung der rationellstell 
ProduktiOll in allen Bereichen der Nahrungsgüterwirtschaft 
erfordern die Herausbildung VOll hochentwickelt en Formen 
sozialistischer Kooperalionsbeziehungen zwischen den Cenos­
senschnften und den Betrieben der Verarbeitung, des Han­
dels, der_ materiell-technischen Versorgung und wissenschaft­
lichen Institutionen [1J. 

Erste Erfahl'uugen zeigen, daß cs bei der Vorbereitung und 
Errichtung von Vermarktungsstationen eine Reihe von orga­
nisatorischen und technischen Problemen gibt. Ausgehend 
vom konkreten Bedarf, der von den Finalproduzenten er­
mit..telt werden muß, werden die technischen Einrichtungen 
für die Vermarktung der Gemüseprodukte in den Spezial­
betrieben odeT Kooperationsgemeinschaften en tsprechend den 
Aufbereitungserfordernissen und der gewünschten lVIarkt­
fonn der Produkte recht unterschiedlich sein. Neben der 
Mechanisierung und Automatisierung der Arbeitsprozesse 
Sortierung, Aufbereitung, Verpackung und Transport müs­
sen bei dei' Planung lind Vorbereitung von Vermarktungs­
stationen entsprechend den jeweiligen Anforderungen auch 
Voraussetzungen für die Vorverarbeitnng, Konsumentverpak­
kung und Kühllagerung geschaffen werden. Dabei gilt es, 
unter optimaler Nutzung aller 1'1'1öglichkeiten deT Kooperation 
eine immer stlirkere Konzentration und Spezialisierung zu 
erreichen und ein>.Oelne Produktionskelten zu geschlossenen 
Systemen einschließlich der ersten Verarbeitungsstufe wei­
terzuentwickeln (2J. 

ln vielen Cemüsebanbetrieben bildet die staudardgerechle 
Allfbereitung des Gemüses für die Frischmarktversorgung 
gegenwärtig einen Schwerpunkt bei der , Rationalisierung der 
Produktionsprozesse, insbesondere bei solchen Gemüsearten, 
bpi denen infolge eines hohcn Mechanisierungsgrndes bereits 
eine gewisse Konzenfration erreicht wurde. Zur Aufberei­
tllng der einzelnen Gelllüscal'ten sind z. T. sehr unterschied­
liche und vielfältige Arbeitsgänge (Sortieren, Putzen, Waschen, 
Vcrpacken, Wiegen, Verladung usw.) erforderlich, die vor­
wiegend durch z. T. sehr schwere manuelle Arbeit und unter 
ungünstigen Arbcitsbedingungen durchgeführt werden m üs­
sen. Der derzeitige Entwickhingsstand der Technik ermög­
licht mit Ausnahme der Qualitätssortierung eine weitgehende 
i\Iechanisierung und teilweise bereits eine Automatisierung 
der Arbeitsprozesse der Gemüsevermarktung in den Erzeu­
gerbetl;eben . und Kooperationsgemeinschaften im Rahmcn 
von Vennarktungsstationen. 
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Sortieren und Aufbereiten 

Durch die unters~hiedlichc morphologische Gestaltung und 
Konsistcnz der als Gemüse verwendeten Früchte oder ande­
ren Pflanzen teile und durch die festgelegten Gütemerkmal" 
ergeben sich bei den meisten Gemüsearten sehr untel'Schiecl­
liehe Anforderungen an die Technologie der Sortierung, 
Außerdem muß noch zwischen Qualitätssortierung und Kali­
brierung unterschieden werden. Nach der Qualität wird man 
mit Ausnahme einiger l\Iethoden zur photoelektrischen Farb­
sortierung auch in dei' nüchsten Zeit noch vorwiegend in 
manueller Arbeit sortieren mÜSSen. J\.lit Hilfe von Verlese­
blindem, bzw. bei runden oder ovalen Früchten auch Rollen­
sortiertische ist nuch hierbei eine weselItliehe Steigerung 
der Arbeitsproduktivität erreichbar. Für die Größcn­
·kalibrierung von runden, ovalen, walzenfönnigen 'lder 
kegclförmigen Früchten mit entsprechende i' Festif!keit sind 
verschiedene technische Lösungen bellannt. Zunl Tomaten­
sortieren werden verschiedeue Typen von Tomaten-Kalibrier­
l1Iaschinen eingesetzt. Zur maschinellen Kalibl'ierung von 
Gurken u. n. Gemüsearten sind Seilsortiermaschinen geeig­
net, die in der VR Ung·arn ]lroduziel" werden [3J. Sehr 
aktuell ist ge:;enwärtig in vielen Betrieben auch die Ratio­
nalisierung der Blumenkohlsortierung. In größeren Produk­
tionsbetrieben des In- und Auslands wird der Trend zum 
Ubergallg VOIll bisher üblichen FcldsOI·tieren, -verpacken und 
-verladen in geeignete Sortier- und VerpackungsstationeIl 
sichtbar. Obwohl die eigentliche Sortiel'arbeit weiterhin durch 
IIlallUellc Arbeit nn Bandsystemen erfolgt, Ilann durch 
zweckmäßigere Arbeitsorganisation, Technisierung aller mög­
lichen Teilprozesse und Ausnutzung der Vorteile der Fließ­
arbeit von der Ernte bis zur Verladung, del' verpackten WUl'e 
eine wesentliche Stcigerung der Arbeitsproduktivität erreicht 
wcrden. Völlig veränderte Emte- und Sortjervedahren mit 
vel'schiedenen arbei tswirtschafllichen und handelsökonomi· 
sehen Vorteilen ergeben si ch, wenn der Blumenkohl, wie in 
der GPG Kaditz, ohne Umblatt geerntet und maschinell 
in Folie verpackt wird , [~l. 

i\'eben dem Sortieren sind bei verschiedenen Gemüseartcn 
Hoch weitere Arbeits:;ünge ('Naschen von Wurzelgemiise, 
Putzcn von I(ohl- und Wurzelgel1lüse usw.) zur TGL-gereeh­
ten Aufbereitung der Ernteproclukte erforderlich. Mit ver­
schiedenen Waschmaschinen und geeigneten Geräten aus der 
KOllscl'venindustrie und anderen Bereichen lassen sich diese 
Teilprozesse teilweise oder vollständig mechanisieren und 
rationalisieren . Ein gutes Beispiel hierfür ist der erFol:;­
reiche Einsutz einer alten CeOügelrupfmaschine zum maschi­
nellen Putzen von Sellerie . in der GHG Weißen fels [5J. 
Durch den zweckmäßigen Einsatz der vediigbaren, zur Sor­
tierung und Aufbereitung von Gemüse geeigneten Mas~hi­
nen und Geräte ill Verbindung mit Förderrnittelll , Verlest'­
bändern, Vorratsbehältern usw. lassen sich geeignete Maschi­
llcHkeltcll zusammenstellen. Da Sortier- und Aufbereitungs­
linien für die einzelnen Gemüsearten jeweils nur relnliy 
kurze Zeit erforderlich sind, sollten die· einzelnen AggTegate 
nach Möglichkeit nacheinander in verschi edenen ~Iaschincn.­
kelten eingesetzt werden. 

Neben der Steigerung der Arbeitsprod uktivität durch die 
i\ r echanisiel'ung verschiedener Teilpl'Ozesse und den Uber­
gang zur Fließarbeit werden durch die Sortierung und Auf­
bel'eitung von Gemüse in Vernlarktungsstationen für einen 
mit fortschreitender Erntemechanisierung zunehmenden Teil 
der Arbeitskräfte grundlegend neue und bessere Arbeils­
bedingungen geschaffen . Das ist in Verbindung mit der mö:;­
lichen Zwischenlagerung der Produkte VOr und nach der 
Aufbereitung eine entscheidende Voraussetzung für den 
Ubergang zu industl~emäßigcn Methoden der Organisation 
und Leitung der Produktion. 
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Bei der Vorbereitung derartiger Vermarktungsstationen müs­
sen u. a. solche entscheidenden Fragen wie künftige Größe 
und tedlllische Ausrüst.ung, Ant.eil der Lagerkapazität und 
Wahl des Standorts geklärt wel·den. Dabei sind auf der 
Grundlage aller örtlichen Gegebenheiten und der vorgesehe­
nen Entwicklung lind AufgabensteIlung viele Gesichtspunkte 
und Problemc, wie Aufbel'eitungscl'fordernisse der betreffen­
den GemüsearteIl, Umfang und Struktur der Produktion und 
deren Entwicklung, Organisa tion der Ernte und des An­
tl'3nsporles der El'llt.eprodukte, gegenwärtige und künftige 
Möglichkeiten zur Mecltanisierung der Arbeitsprozesse und 
andere Fragen abzuwägeu und zu berücksichtigin. 

Naeh internationalen Erfahrungen lassen sich entsprechend 
den jewciligcn Produktionsverhältnissen und Produktions­
bedingungen sowohl kleinere betriebliche als auch große 
zentrale Ver'lIIarktungsstationen I'3tionell betreiben. So wer­
den z. B. in der VR Ungarn 80 % der Tomaten eines Erzeu­
gergebietes aus einem Umkreis von 60 km in einer Obst­
und Gemüsevermarktungszentrale aufbereitet und verpackt 
und nur 20 % sortiel't angeliefert t[6]. Demgegenüber sind aus 
'Vestdeutschland und England auch kleinere Sortierstationen 
als betriebseigene oder gemeinschaftlich genutzte Anlagen 
bekannt. 

Vorverarbeitung 

Ausgehend vom Bedarf der Bevölkcrung sowie der Betriebe 
tlel' gesellschaftlichen Speisenproduktion und von der Auf­
~abenstellung des VJT. Parteitages dcr SED, im Rahmen 
dcr Kooperationsverbände gcmeinsame Produktionsanlagen 
für die Vermarktung und küchenfertige Vorbereitung von 
Obst und Gemüse zur bcdarfsgerechten Versorgung der Be­
völkerung zu errichten [7], begannen fortgeschrittene Be­
tl'iebe, wie die LPG ,,1. Mai" Wartenberg/Lindenberg und 
die LPG "Vereinte Kraft" Störmthal, mit der Herstellung 
küchen fertiger Gemüseprodukte und sammelten dabei inzwi­
schen wertvolle Erfahrungen. Während die Frischmarktver­
sorgung in folge der relativ kurzzeitigen Haltbarkeit der 
fcrtig vorverarbeitetcn Gemüseprodukte bei vielen Arten 
etwas problematisch ist, gewinnen diese Erzeugnisse für die 
Belieferung der Großverbraucher zunehmende Bedeutung. 
Als wichtige Voraussetzung für eine rationelle Vorverarbei­
tung muß jcdoch ein hoher Konzentrationsgrad gefordert 
werden .[8]. 

Dabei sind für eine weitgehend kontinuierliche Produktion 
und Marktbelieferung weitere Einrichtungen, wie Kühlnä­
ehen und Frostungsanlagen, erforderlich [9] . Durch die kurz­
zeitige Haltbarkeit der frischen Produkte und die relativ 
~eringen Liefermengen für die einzelnen Abnehmer ergcben 
sich z. T. komplizierte Transportprobleme, die durch die 
Auslieferung über zentrale Komplettierungsstationen besser 
gelöst werden können [2]. Neben der küchenfertigen Vorberei­
tung von Gemüscprodukten für die Frischmarktversorgung 
und die Belieferung von Einrichtungen der gesellschaftlichen 
Speisenproduktion, die schwerpunktmäßig in einigen Ver­
brauchszcntren entwickelt wird, haben verschiedene Gemüse­
baubetriebe in kooperativer Zusammenarbeit .mit den Ver­
arbeitungsbetrieben für diese die Leih\'eise Vorverarbeitung 
ihre Gemüseprodukte übernommen, Dabei haben sich entspre­
chend dcn ört.lichen Gegebenheiten und den speziellen Er­
fordernissen bei der Verarbeitung der jeweiligen Gemüse­
artcn unterschiedliche Formen der Arbeitsteilung heraus­
g-ebildet. So werdcn den Landwirtschaftsbetrieben teilweise 
Maschinen und Sortierbänder von den Verarbeitungsbetrie­
ben für die Aufbereitung zur Verfügung gestellt oder zeit­
weilig freie Arbeitskräfte aus den LPG und VEG in den 
Industriebetrieben zur Gemüsevorverarbeitung eingesetzt [10]. 
Obwohl durch diese Maßnahmen ein volkswirtschaftlicher 
Nutzen durch die damit verbundcne Erweiterung der Ver­
al'beitungskapazität in den Industriebetrieben entsteht und 
z. T, auch in den Landwirtschaftsbetrieben bei einigen Pro­
dukten betriebsäkonomische Vorteile, wie der zusätzliche 
Futteranfall, die Einsparung an Transportkapazität und der 
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Einsatz zeitweilig freier Arbeitskräfte genutzt werden kön­
lien, darf nitht unel'\"ü],nt bleiben, daß durch diese Form 
der Vel'lagel'lIng der al'bcitszritaufwendigen Teilprozesse von 
einem Betrieb in den andercn uicht immer eine Steigerung 
der Arbeitsproduktivität erreicht wird. 

Bei der gem einsamen Errichtung- modernc.' A ufbereitungs­
aulagen für industrielle VOl-vel'arbcitung gilt es in Abhän­
gigkeit von den örtlichen Produktions- und Vermarktungs­
beding.rngcn lind den speziellen Anfordcrungen der einzel­
nen Gemiisearlell einen Standort zu ermitteln, der eine 
durchgehcnde Rationalisiernllg' mit dem höchstcn ökonomi­
sdien Nutzen für alle Partner ermöglicht. Das kann entspre­
chend den konkrctcn ProduktiollS- und Vermarktungsbeclin­
gungen sehr unterschiedlich scin. 

S .. erwei~t es sich z. B. al~ zweckmäßig, maschinell geerntete 
Gemiisebohnen bei entsprechender Konzenlration des Anbaus 
direkt von den Erntemaschinen ZUI' Verarbeitungsindustrie 
zu transportiercn und hier in rincm geschlossenen MascIU­
nensystem die gesamte Verarbeitung bis zum Endprodukt 
dUl'chzuführen ,[11], während bei der Vorverarbeitung von 
I\Iöhren bei entsprechcndcr Konzentration eine Durchführung 
dieser Arbeitsprozcsse in deli Produktjonszcutren richtig 
scin kann. Dabei sind virlc Gesichtspunkte zu berücksich­
tigen. Ein Beispiel für die dl'ingendc Notwendigkeit zur 
kooperativen Zusammenarbeit von Verarbeitungs- und Pro­
duktionsbetriebcn ist die unter unseren gegenwärtigen Be­
dingungen nicht mehr vertretbare zweimalige Gurkensortie­
rung. Durdl die gcmcinsame Nutzung zentraler Sortierplätze 
kann bei gleiehzcitiger Mechanisierung bereils eine Sortier­
qualität erreicht werden, die auch den Anforderungen der 
Verarbeitung~betriebe gerecht wird [3] . 

Verpackung 

Die steigenden Anforderuugen an den Gebrauchswert der 
Gemüseprodukte und die notwendigen Maßnahmen zur 
Rationalisierung im Handel zwingen im stärkeren Maße als 
bisher, die Produkte selbstbedienungsgerecht aufzubereiten, 
Dber den Anteil der vorverpackten Ware werden unterschied­
liche Forderungen erhoben. So sollen bis 1970 in Berlin 60 % 
des Obst- und Gemüsebedarfs abgepackt dem Einzelhandel 
bereitgestellt werden. 

Folgende Möglichkeiten zur Aufbereitung des Gemüses für 
Sclbstbcdienungsläden können unterschieden werden: 

Kalibrierung 
Bündeln 
N etzbeu tel verpackung 
Vel1Jaekung in Folien 
F ruch tsclwlen verpack u ng 

Für einige Gelllü~earten (z. B. Rot-, Weiß- und Wil'singkohl) 
mit einem niedrigen Pl'eis je Verkaurseinhcit bietet sich die 
Festlegung eines Stückprei~cs nach vorheriger Kalibl'ierung 
an . Von der Bezirksdirektion Erfurt des sozialistischen 
Lebensmittelgl'oßhandels wurden bereits konkrete Vorschläge 
erarbeitet [12]. 

Das Bündeln von Gemiiscarten wie Frühmöhrell, Radies, 
Schnittlaucll, Petersilie und Porree ist durch einen sehr 
hohen Arbeitszeitauf\\'und gekennzeichnet. Eine Senkung 
dieses Aufwands wird nur dann möglich sein, wenn eine in 
der Entwicklung befindliche leistungsfähige Bündelmaschine 
zum Einsatz gelangt. Andererseits ist zu erwägen, inwieweit 
bei bestimmten Gemüsearten das Bündeln in Verbindung mit 
neuen Emteverfahren durch eine Verpackung ersetzt werden 
kann. 

Nctzbeutcl sind gut gceignet zur Verpackung von Zwiebcln, 
Möhren und Kartoffeln. Die Leistung der z. Z. eingesetzten 
Maschincn muß weiter erhöht werden. Der z. Z. verwendete 
Nct?schlaut.:h ist teilweise in seiner Qualität unzureichend, 
wodurch die Leistung der Verpackungsmaschinen wesentlich 
gesenkt wird. 
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Bei der Folienverpackung is t auf eine ausreichende PerFora­
tion zu achlen. Eine s lnrkc Schwillwassel'bildung ll~tt bei 
unperfo rierleJl Folicn nuf, wodurc], die H ultbarl<eit der v er­
packten \V" re z. T. w ese ntli ch q )rrin gert wird. Als Verp"k­
kungsnwterin l s teh en Zellgla s, PVC- und Pol yüt ll\'lcnfolie ll 
zur Verfiig ung. Zur Veqlndwnii kiinll e ll q,rgcfertigtc Deutel­
zuschnille sowie Schlauehfoliell vCI'\\'cndet werd en . 

Mit d er Mchrzwcekverpa ckungsnl aschine Filutl'x "0111 YEß 
Tabak- und Jndustri e lll aschincn Dresden s teht e ille llo ch­
leis tungs velT> 3Ckullgslll aschillc zur Verfüg ung (Bild 1). Di ese 
Masehinc is t bcsfllldrrs Z[lllI Yc rpilrke ll "Oll (~enliise"rten, 

die stückweise gehandelt werd en, geeigne t, wie z .. D. Dlum en­
kohl , Kopfsalat, Chinakohl. Auch f(ir Gurken , Porree und 
Spargel is t der Einsatz ln ög-li..ll. neiLl] Verpacken klein­
früehtiger Produkte sind zusiitzlidl Frud,tsdoalen al s Waren­
träger erforderli ch. 

Für die rati onelle A",l:lS l ull ~ d .. ,· Vcrpa ckullgslillic n is t cS 
zweckmüßig, in den Er·z.eugcrbetrieben zlIlIüchst cinfn cl,e Ver­
pack ungsanl agen einzurid,tell uml darübe r I,in a us Linien in 
zentr:llell Veflnarktlln gss t:lliOllcn, die gelllcinsthaftlich ge­
schaffen werden sollten, cll1w se tzen [2]. Ein e llt spreehelldes 
Sortiment is t für die rationellc AlI slas tulIg dcr m od cmCll 
An lugen erford erlich . 

Die VcrpaclwlIg kanll a lso ulIJllillclbar im Prof!tlktion s­
betri eb, in Gelllein sdl i\ ftscinridllullgen VO ll Kooper'Jlion s­
gcmeinscllafll'n, im TIerei,,], d es GI'oßh a ndcls "der in J': in­
richtungen VOll Koopera tioll sve rbündf'n, in den cn der H all­
deI gleichber'eclotig ter Pal'lrler iSI, erfolgen. 

So sollten z.13. Zwicbelll bei f'lIt sJl rcchcllde r Proc!uktiuns­
l<apazilÜt im Erzeugerheil'icb "hf!'c pnckt werden. Dagef!l'II 
ist zu em pfelol en , z. ß. Tomaten , die 11,1('10 e iner b es till111llen 
Lagerzeit ein Nachsortieren erfo rd ern, ers t in der Nähe d er 
Verbraucherzen trell abzupacken, damit l,ein z usii tzlieh er 
Arbeitszeilaufwand für das Na<:hsortieren entsleht. \Veiter­
hin ist durch die ri <:htig-e Au swalll des Verpa('kllngsorles e ille 
oplilnale Auslastullg' der Trallsporlkapaziläl ZlI efl'eich en. 

Lagerung 

Die' Schaffung eine'[' ausreicl,end en NO!'JlI :l I- und Küldla~cr­
kapazität is t ~ine wichligc Vora usse lzun g für den ko nlinuie r­
licllen Arbeitsablauf in ein er Verm a rktungss ta lion. Du,'cl , 
di e mögliche ZW1sch elllage rullg der Ernteprodukte und der 
all fbere1teten Ferligwarc kann eine bedarrsf!e rechte M a rkt­
belieferung mit qualitativ h oehwer tigen Prod ukteIl erfo l~e ll 
und dl e Ernte weitgeh end unabhängig VO ll der j.e\\'eilif!en Ab­
satzsituation durchgeführt werde n. 

Während lnsbeso ndere die Kühllag-crrüulnc in d en Sortit'r­
und Aufberei tungss ta lioIlen vO .... ;Jllgi~ [ür eine mehr oder 
weniger kUl'l".friSlige Zwischcnlögerung g-ClilIlzl " e rden 501-
Icn, und demzufolge allgelll C< Il ein e relativ ge ringe Kapa­
zilät lou bc ll ,lüdten, sind für die I)auerlag'erung VOll Ge­
miise, insbesondere für den Vers()rgung'sze itnHIIIL VOll i\Jiirzj 
April bis' Mai aus ökono lllischen Grtinden \\ ese ntlidl um­
fangreichere Leiehtkiihlfli:idll'n e rford .. rlir!J [1 31. Obwohl die 
Eini agerung im Produktionsbl'lri l'b insbeso ndere hin,ichtlich 
d er Erhaltung der Qualiliit d er Produkte eine Reihe VOll 

Vorteilen bi e tet, sollien solche g roßen Lug-erh3usobjel<l e I!C­

meinsam mit den Kooper'ulionspal'llI c l'll des Handels errid,­
te t bzw. genutzt werden , da sich sonst evil. Schwierig-keiten 
bei der Realisierung der jällrlich geforderten zchlllnona l if!eIl 
Nutzung der J(ühlDärl,en elgeben können [14]. 

Palettisierung 

Durch den Ei nsatz VOll P'.d eUe" unll TIehüllcrn fi'lr Lage­
rung, Verla dung und Tran spo rt iSl bei enlspredlender Kon­
zen lralion in den Produktions- lind Hand elsbetriehen eine 
wesentli ch e Sl eigr nmg der Arheitsproduktlviliit und eine 
:Er/eich lerung- de I' körpcrlidl seh weren Arbei t e rreiehl,,~r. N :.\('1, 
den Erfahrungen in vc rsd,iedcnen Betri eben d er C roßl'an-
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Bild I. Verpacl(UIl !;snl;J~dLinc Filutcx des VEG Tabak- und Indus trie· 
Illrtsdlin cu Drcstl cn mit ein e m Schrumprtunocl aus dem VED 
Inuu s t.ricorcn- und Alllagcnuou Günlersue rge a ur der iga 67 

,["b~escl l scl la[len für Obst und Gemüse werden bereil s durch 
ll'ilweise Palellisierung b ei der Be- und Entladung und beim 
illlled.lc lriebliche ll 'l"'an sp nrt bca cht.liche arbeitswirlsdt::lftliche 
Vo rt eil e er7,iell', wiihr(' nd der " olle Nutzen erst bei ein er 
dllL' .. h~cltend e n Palellisierung von der Ernte bzw. Aufberl'i­
tlillg bis 7 11111 Einzelhandel zu e rrcid, cn is t [1:'1 [.1.6]. 

Zusammenfassung 

nie steigenden Anf"rc!enll,p'en d er Verb ra uch cr an di e kon­
linuierli che Bereits lellung eines hreiten Sortiments ~[ualita­
ti v hochwertige r: Gerntisep rodukl e st ellen neue Aufgaben zur 
kOfllpl exe n Raliollali sie l'llJlg ,dler Arbcilspl'Ozesse der Ge­
lnÜ SC VCnl1 i. 1 rkt\Jlt g . 

Bei uer Vorbcreilung und E r,.iehtung von Lager- und Ver­
,Ilarklungss la lion en sind in jedem konkreten Fall entspre­
chend den un terschiedliclI en Pl'Oduktionsbedingungen zahl­
reiche Problellle 7. U ld i:i ren und ra ti onell e Lösungswege aus­
zuarbeite n. Kehen d er sta ndardgerecht en Sorti erung und 
Aufb creitung d e I' Gernüs eprodukl e für die Friscl lmarktver­
sorg- ung h a t d ic Vorvcrarbei tllng verschiedener Gemü se­
,~I'l.e n und di e ](oll sulllentve rpackung zunehmende Bedeu­
tung, Als wichljge Maßnahm e für e in e kontinuierlich e Pro­
duktion und i\fnrklbeliefcrung wird die Schaffung- von Lager­
kapnzil ülen mit LeichlkiihWiichcn angesehen, Die GestaltulIl! 
der ralionellsll' n Vcrfnh"ell in Produktion, Vermarktung und 
I [andeI von CenlüSc erf"rdert di e H erausb ildung vi elfällige r 
Formen sllzi a li sl isl'l, e l' Kooperationsbeziehungen zwischen 
den Produktionsbetrieben und den Dctl~ eb eJl d er Verarbei­
t un g, des H a ndels, d er nonteriell-teclllli schen Versorg ung und 
wisse nschaftli chen Ins titutionen. 
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